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30  °  Bur Geihichte des Unterrichtsiweiens in Bahern, 


praeceptor genommen zum alten Schulmeifter bin, de 1b 
zahlt ihm 7—8 fl. und gibt ihm Koft”. Die Großaitim 
beflagen fich, dab das Weib des Schulmeifters pi 5 
fnecht nicht leiden mag“ und berufen fich darauf, daf 
immer einen Gehilfen gehabt hätten. Die natürlichjten € 
hilfen waren die Söhne und auf diefe Weife ging mi 
jelten da8 Schulamt durch mehrere Generationen «i 
Familie. Im Hajelbach hält, wenn der Mehner und Kapi 
pebell nicht Zeit hat, fein Sohn die Schule, in Neufire 
zwei Söhne des Mehners und jo noch einigemale. X 
doch nicht bloi häufig eine Dienftzeit von 20 ımd 30 Jahı 
erwähnt, fjondern elfmal eine jolhe von 30—40 Jah 
jechsmal von 40—50 und viermal über 50 Jahre hinas 
Dak hier die Mithilfe der Söhne öfter in Aniprud) 
nonmen wurde als die Akten berichten, darf wohl vermi 
werden. 
Solche Lehrersiöhne, die jofort den Dienjt des Vate 
übernahmen, finden jich auch unter dem zinveilen als net 
„ledig“ verzeichneten Schulmeiitern. In Wollbach hält 
folder die Schule, „Tein Vater ijt erit vor 3 Jahren ver 
ftorben” ; der Pfarrer Hagt: „Kann es nicht dahin bringen 
daß eine rechte Schule gehalten werde”. An einen folde 
Erbfohn haben wir vielleicht auch zu denken, wenn es and 
Maijelftein heißt: „die Schule wird dermalen von einen 
16 jährigen Knaben gehalten, die Oberaufjicht hat ein Me 
vom Porfe“. Der ebenfalls 16 jährige Schulhalter © 
Untergermaringen „geht noc) auf Weitendorf, um beim Sc 
meifter zu lernen, die Sinder lernen wenig, weil der Schul 
meifter zu jung*. Sehr jung find auch die Schulmeif 
von Wörishofen und Holzheim ins Amt gefommen, der € 
war mit 22 Jahren jchon 5 Jahre, der andere mit 24 Fa 
ihon 6 Jahre im Dienit. 
An eine Amtövererbung in der Familie haben wir au 
in manden Fällen zu denfen, in denen der Schulmeifter @ 
Ortögebürtiger bezeichnet wird Bei den Vifitationsaften 




























































34 Der Kath. Schulverein in Defterreid). 


die Pflicht, mit feinen Kräften und mit dem Gewichte fei 
Ueberzeugung für die Ideale der Menjchheit, Religion ı 
Patriotismus einzutreten, und nur ein Pfeudoliberalismus w 
in der Bethätigung diefer natürlichen Gefühle feitend unfe 
erften Bürger im Staate etwas Unzufäfliges finden. Dar 
ift e8 meine innerjte Meberzeugung, dab der Thronfolger we 
gethan Habe, dad Broteftorat über den Katholijd 
Schulverein, welder fein Kampf: fondern ı 
- Shußpverein ift, zu übernehmen“. 

Der Katholiihe Schulverein ift fein Stampfverı 
jondern ein Schugverein, jagt Bianfini. Wir denfen, er 
beides. Statutengemäß und dem Wejen nach ift er frei 
ein Schugverein, zum Schuße der chriftlichen Sugend, 0 
beffer der chriftlichen Zehrerichaft gegen die Einflüffe ei 
undhriftlichen materialiftiichen Pädagogif. Du dieje Sch 
thätigfeit aber ohne Abwehr nicht möglid) it, ift der Ber 
gendthigt, aud) die Mühen des Kampfes auf jich zu nehm 
In den Augen unjered Liberalismus ift Diejed ein 8 
brechen ; in den Augen aller Edeldenfenden aber ift es 
Eulturfampf im wahren Sinne de3 Wortes. Es ift 
Bejreiungsfampf des vergewaltigten chriftlichen Germiifı 
Defterreich8 gegen die brutale Tyrannei des Unglaubene ı 
dem Gebiete der Schule. _y 




































































































62 Die Frauenfrage. 


Nativnalliteratur der Spanier gezählt werden. Als en 
Yeindin jeder weichlichen Gefühlsichwärmerei faht fie übe 
den Ernjt des wirklichen Lebens ins Auge, ohne die Höchfi 
Ideale aus dem Auge zu verlieren. Sie entwidelt: 3 
Organijationdtalent in der Reformation und Verbreitu 
ihre3 Ordens, das jedem Manne zur Ehre gereicht. 

feiner Ironie macht fie am nicht wenigen Stellen il 
Werke ihre Ueberlegenheit über viele ihrer männlichen £ 
genoffen geltend. uch der Klerus muß fih ihre freimüthl 
Keritit gefallen Laffen, die jelbft den Hl. Hieronymus ie 
verjchont, Dabei bleibt fie aber gänzlich fern von fram 
rechtlerifcher Arroganz, die beim bloßen Worte „Unterorbnum 
ihon in nervöfe Aufregung geräth. Geht fie in all 
Tugenden mweit fiber das Mittelmaß hinaus, jo jteht fie d 
riejengroß als Frau und als Ehriftin in der demütk 

Selbfterniedrigung und im Leidensheroismus da. & 
charafterifirt fich jelbit am beiten durch ihr Wort: „2 
ift Wahrheit* und durch ihren Gebetsruf: „Kerr lei 
oder jterben!* Die eine Therefia genügt, um die X 
zeichnung „das fchwache Gejchlecht“ für das weibliche 

ichlecht auf dem Gebiete der übernatürlichen Sittlichfeit x 
unberechtigt zu erweifen. &8 ift aber wohl zu betonen, X 
nur die ungejchmälerte Gnadenkraft, die Chriftus feh 
einzigen Kirche anvertraut hat, dem Maine wie dem Wk 
die natürliche Schwäche zu überwinden hilft, und daß ı 
das katholifche, erniterfaßte Chriftentfum den p) 
ftärferen Man von der Geringichägung „des j l 
Gejchlechtes* gründlich befehrt. Treu den Traditionen je 
ehrivürdigen Ordens und erfüllt von echt kirchlichen 
bat P. Albert M. Weiß in feiner ernjten und geif 
Weife legtere Wahrheit in dem Kapitel: „Das jdn 
Sejchlecht*!) ausgedrüdt, das allen Frauenrechtlerinen 


1) Apologie des Ehrifteniyums vom Standpunfte der Sit 
2 3. 1879, ©, 768 — 787. 























10 Ueber die Bevölkerungägefege. 


die Länder von Nupland liegen, defto mehr finft auch die 
Bahl der Geburten (S. 46 ff.). 


An der Erörterung der Sterblidkeitöftatiftit fonımt 
der Berfaffer auch auf die Theorie de Malthus zu fprecdhen. 
Eine trefflihe eindringende Kritif derfelben fommt trog Ans 
erfenuung einzelner werthvoller und Haltbarer Beftandtheile 
derfelben doch zum Schluß, daß dad von Malthus verkündete 
Gefep nicht aufredht zu erhalten fei. E8 finde Anwendung 
auf die Thierwelt, nicht aber auf die Menjhen (S. 240). 
Den fleineren Theil des Werkes (S. 313—370) füllt die 
Befchreibung der Bevölferungshewegung in Belgien. 


Die trocdenen Bahlenreihen, mit welden der Berfafler 
operiren muß, werden belebt dur; wertvolle graphifche 
Blätter, welche im Bilde die Bewegung der Bevölferungsgefepe 
veranfchaulichen. Durd die graphifche Darftellung wird das 
Berftändniß der fchwierigen Materie wefentlich erleichtert. Am 
Schluß des Werfed ift eine Karte beigefügt (Europe demo- 
graphiqne), welche die geographifche Vertheilung der Sterb- 
lichkeit und des Geburtenzumachjes für ganz Europa in Jahre 
1883 veranfchaulicht. 

Dr. Walter. 
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vn. 


Zur kunftgefhichtliden Literatur. 
(Springer’3 Handbuch der Kunftgeihichte.) 


Tie günftige Aufnahme, melche bei ihrem Erfcheinen di 
„Kunfthiftorifhen Bilderbogen“ und daS von da 
verdienten A. Springer biezu gefchriebene „Textbuch” fander 
ift aud) dem fpäteren Unternehmen: Bilder und Tert i 
praftifcher Weife zu einem Handbuch der Kunftgefhicht 
zu vereinen, ungefchmälert gefichert geblieben. Beleg biefü 
ift die vorliegende fechfte Auflage des eriten, die Kunft de 
Altertgumsd behandelnden Bandes.!) 


Die gediegene tertlihe und illuftrative Auögeftaltung, di 
das Handbuch in fteter Entwidlung genommen bat, madt d 
fompathifche Aufnahme des Werkes au völlig erflärlih. D 
Bwede eines Handbuches feit im Auge Habend, Täßt Dr. Micjaeli 
bei fcharfer Abgrenzung und präcifer Saffung feines Stoffe 
feinen Gefichtspunft unberüdjichtigt, der allenfall® neue Ar 
regungen und Streiflihter über centlegene SKunftgebiete wede 
fönnte. 


1) Anton Springers Handbuch der Nunftgeihichte I Da 
Alterthum. 6. Anjlage, neu bearbeitet von Adolf Mihaeli: 
Deit 652 Abbildungen im Text und 8 FZarbendruden. Xeipzii 
E. Seemann. 1901. Elegant in Leinen gebunden 8 Marl, 
































































9 ur Geihichte des Unterrichtswefend 


finden wir auch neben der alleinigen Kirchlichen 3 
foldhe durd) Gemeindevertretung und weltliche 
Die Pfarrer befuchten die Schule zuweilen gti € 
e. Stadtbergen, a ea ein, aueh, 
Be Acad), Hilgertshaufen) Au der 
einigemal al® visitator genannt. PR 18 © 
berichtet wird, daß der Schulbefuch unterblieb, jo hatt 
Pfarrer verjchiedene Gründe, Bequemlichkeit zumeilen, 
gehörigen Tadel fand, oder auch Erfolglofigfeit. „Der & 
meifter fann nichts,“ jchreibt der Pfarrer von Nufft 
„oifitire deiwegen die Schule jchon zwei Jahre nicht m 
kann das jchlechte Wejen nicht anjehen.“ Und ebe 
von Neichlingen: „Weil ich erfahren, daß meine Bifitat 
nichts nußt, fondern die alte Ungejchidlichkeit in Unter 
der Finder vom Schulmeifter gebraucht wird, jo hal 

- diefelbe ganz unterlaffen, bis gleichwohl ein gejchicktes 
taugliches subjeetum von hoher Obrigfeit aufgejtellt wor 
wo ich alsdanı meine Schuldigfeit mit Eifer thun wer 
Aus Kemnat hören wir: „da der Mefner uebit je 
Dummheit ein eigenfinniger Kopf und ohne den Pfarrer 
Schule anfängt, wird fie nicht vifitirt”, und aus Pfafi 
bofen (Weihenhorn): „Bei Eintritt des Pjarramtes wi 
öfter vijitirt wegen Unanftändigkeiten und Grobheiten, b 
unterlafjen.“ Intereffant ijt die Begründung aus Tann 
am Led: „Was Schreiben und Lejen anlangt, hab 
Eltern jelbjt hierüber Einficht, was Katechismus anlı 
werden die Kinder im der Kirche eraminirt". Im den neif 
Fällen bejchäftigte fich wohl auc) der vifitirende € 

nur mit der chriftlichen Lehre. In Dinfeliherben „geht 
Pfarrer wöchentlich) einmal auch öfter dahım, läht e n 
Kinder auffagen, bejchenft fie, damit fie mehr Eifer und 
anwenden.“ Auch in Arefing „müffen die Kinder auff 
Dagegen bejucht der Pfarrer in Kirchdorf „die Schule 7 
wegen des. Chriftenthums und das übrigemal wegen Schrei 





































































































132 Die katholijce Kirche 


der außgezeichnetften Weife. Es kann nicht meine Aufg 
fein, auf alle die verjchiedenen Einzelheiten der großen Be 
Öffentlichung einzugehen. Das Eine will ih nur ber 
heben, daß die Ausführungen jelbft in ihrer Haren Din 
fichtigfeit auch für Nichtfachleute verftändlich und intereff 
gejchrieben find. 

Die Thatjache, dah die amerikanische Regierung 
entichloffen hat, eine von den Sefuiten ausgehende, 
außerordentlichen Koften herzuftellende Veröffentlichung 
der Negierungsdruderei mit Negierungsgeld ausführen 
laffen, beweift eigentlich befjer wie alles andere, daß bi 
nichts auch nur ammähernd gleiches über diefe Imjeln ı 
jchrieben worden ift. Die Thatjache ferner, daß alle irgen 
intereffanten Gebiete dort behandelt werden, zeugt von 
hohen wiffenjchaftlichen Streben, das unter den 164 Jeju 
auf den Philippineninfeln herricht. Die Iefuitenuniverfi 
St. Ignatius, das ftädtifche Athenäum, das jchon genans 
großartige Objervatorium und andere wifjenichaftliche % 
ftalten legen Zeugniß dafür ab, daß die Jejnitenväter fi 
langem eifrig an der Arbeit gewejen find, um alle Ergeb 
europäifcher und amerikanischer Gelehrjamfeit auch dem % 
zu vermitteln. 


Uns fan bier im Bejonderen nur das eine Kap 
intereffiren, das von der katholiichen Kirche auf den Phil 
pinen handelt. Die folgenden Zufammenftellungen aus bie 
Gegenstande zeigen die gewaltige Eulturarbeit, die dort & 
der Kirche und ihren Organen geleijtet worden ift. 
allem aber ift e8 wohl in der Gefchichte der Bölfer ei 
dajtehend, daß eine Berdopplung der Seelenzahl jede 
in einem Zeitraume von 30 bis 50 Jahren eingetre 
und dieje faft wunderbare VBoltsvermehrung das ausjk 
liche Berdienft der religiöfen Erziehung des Bo 
durch die Miflionäre it, wie die folgenden 2 
ungen erweijen werben. 





































144 Bourdaloue'3 Bildnik in Münden. 


fhloffenen Augen ftoßen, jo würden unfere Schlußfolgerungen 
dadurch Teinedwegs beeinträdtigt“ (34). In der That: Bifchof 
Maffillon von Elermont, ein Stern erften Range im Gebiete 
der heiligen Redekunft, pflegte „mit demiüthig gefenkten Wugen“ 
das göttliche Wort zu verkündigen, und von Karl von Monte: 
lembert, einem der vornehmlichften politifhen Redner deö neuns : 
zehnten Jahrhunderts, bemerkte Sainte-Beuve dem P. Decdhamps 
(nahmaligen Lardinal = Erzbifhof von Medeln), wie ber 
Biograph Lecanuet!) in feinem Montalembert II 340 meldet: 
„Wenn Montalembert auf den Gegner feinen fiegreichen Stoh 
führt, dann fchließt er die Augen, um feine Befcheidenpeit 
irgendivie zu befunden,“ 

ChHerot’8 geiftvolle Abhandlung, in einer für die fird» 
lien Orden Frantreih8 tief bewegten Zeit entftanden, bekundet 
jene in den hödjiten Principien wurzelnde Muhe des Gemüthes, 
die au den verheerendften Stürmen gegenüber ungetrübt fid 
erhält. 

Uadıen. Alfons Bellespeim. 


1) Ueber Lecanuet vgl. diefe Zeitfchrift 1899. Bd. 123, 237. 























































150 Bantbrüce 


bezahlt in dem felbftverfcjuldeten Sammer, der über ihn ge 
fommen, die Freundfchaft Sternberg'8 mit jeinem Leben, währen! 
diefer für zwei Jahre in’s Zuchthaus wandert, Der Oli 
ritter hat fein Hohes Vertrauen getäufht, denn er befaß feine 
er hat feine amtlihe Verantwortung gebrochen ; aber d 
Krimimaldirektor von Berlin und defjen Commifjär Thiel, i 
feinem verbredherifhen Treiben Vorjhub eijteten, haben mehr 
als ihre eigene Exiftenz zertört, fie haben das Vertrauen auf 
die Polizei erjchüttert, indem fie ein abjcdeuliches Beifpiel 
gaben. So wächst im Gerichtsfaale von Moabit aus d 
Sittlihfeitöverbrehen des ‚Vantierd‘ etwas nod) viel Schwere 
herauf, das die gefammte Deffentlichfeit der Millionenjtadt | 
Unruhe verjegt, die Erfchütterung des Glaubens an die 9 
der allgemeinen Sicherheit. Died und Anderes no hat & 
Procefje Sternberg jeine traurige Bedeutung verjhafft. Di 
bis auf die Bank der Vertheidiger erjtredte ji, die jchmupß 
Fluth der Ueberrafhungen, Drei Anwälte, davon einer, Ü 
eines ausgezeichneten Mufes fd) erfreute und feit zwanzig Ja 
eine Zierde des Berliner Barreaud war, wurden mitten 
Zeugenverhöre fortgefpüllt. 3 lajtet auf ihnen der Verb 
der Begünftigung umd der Verleitung zum Meineld, 
Vereidigung lehnte der Gerichtshof ab, und fie legten die 3 
theidigung nieder, nod bevor die Zeugenvernehmung beei 
war, Wie wenn eine Giftpflanze in einem Garten alle U 
tation um fi her zerjtört, jo hat der Verurtheilte vom he 
jaft Alle, die er als Helfer und Bertheidiger im feinem Um 
309, demoralifirt uud aus ihrer Bahn geworfen. Einen Prı 
mit folhen traurigen Berheerungen bat es faum jew 
gegeben.“ t) 

Allerdings hat das Blatt gemeint, das grau 
widerwärtige Sittenbild dürfe nicht der Anlak jeym zu W 
rufen über die moderne Gejellihaft. Aber für das Ur 
über die heutige Gejellichaft in Berlin reicht es jedenf 
aus. Der Staatsanwalt hat erklärt, er wolle nicht rul 


1) Wiener „Neue freie Prejje* vom 22. December 1900. 











































































































































































































ey Der Echluhband des Rircenleritond. 















In der Eregefe behauptet wie üblich die vornehmlid 
Stelle der Leiter des Unternehmens, Prälat Raufen in 2 3 
mit den Artikeln Tyrus, file, Völfertafel, Bulgato, % 
Weisheit, Wüfte — lauter Arbeiten, melde als keifh, a 
belehrend und in mandem Betracht als neu zu 

Jm Gebiete des Kirchenrecht ragen RR 
reihen Arbeiten von Profefjor Sägmüller in Tübingen, 
Artikel über die Unam sanctam hat Profeffor Pohle gell 
mit großem Scharffinn und umfaffender Velefenheit. & 
bat Bonifatius VIII. „dod ein jehr meitgehendes 
die Ordnung und Geftaltung rein weltliher Ungelege 
für fih im Unfpruc genommen.“ Aber, muß de 
hat nicht Leo XIII. ebenfalld in die Frage nad) der © 
verfafjung Franfreichs tief eingegriffen? Und hat Fiieft Bis 
nicht wiederholt Leo XII, mit deutjchen politifchen few 
befaßt? Und wenn die Auflöfung in unfern öffentlichen % 
hältniffen mit dem nämlichen Sturmfchritt, wie biöher, | 
fchreitet, dann wird die Unam sanetam aud für die & 
ihre Bedeutung bewahren. Den XUrtifel Visitatio ss, limi 
fpendete Weihbiihof Schrod von Trier, Den ( 
Walter und Bering haben Nahrufe gewidmet Bellesgeim: 
Heiner. Indem wir für die fiturgifchen Artitel, bie zum 
der fleißigen Feder des Weihbijchojs Schrod aus Trier ı 
ftammen, jowie für die Arbeiten über Mloftergefchichte, unter weld 
Vefjobrunn von 3. Binder in München zu erwähnen, a 
zwölften Band felbjt verweifen, wollen wir da8 ganze fü 
leriton allen gebildeten Katholiken al3 Duelle folideften 
warm empfehlen. Gür den deutjchen Epiffopat aber 
e8 eine Ehrenpfliht bilden, nahdrüclic dahin zu wirken, 
ba Kirchenlerifon, welches eine theologijche Bibliothek dar 
in den weitejten reifen der Geiftlicheit Eingang find 
fleißige Benügung erhalten möge. 

In weldem Maße das große Werk die Billigung 
hl. Vaterd gefunden, das bezeugte ein Schreiben 8 
an Prälat Kaulen in Bonn, aus dem wir folgende © 
einfügen: „Wir beglüdwünfchen Dich zu dem Beihii 
Bedeutung des fertiggeftellten Werkes. Im d 
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Die Krongüter, auch bie ertichenie, waren 
lichen Steuern. Ein fönigliches Brig 
Bauern oder die königlichen Beamten, die &ı 
dem öffentlichen Gerichte zu verklagen?) 

Wie überall, hatte der Hörige Zinfe u 
leiften. Er konnte über jein Sand wide) TEegiiE 
wirtbfchaftlich nicht.?) Für jede U jterun 
antwortlih. Obwohl er am Land ein gi 
durfte er e3 nicht verfaufen ohne den Willen des 
Starb der Hörige, jo konnte ja das 6 er 
er hatte auch ein Anrecht auf ten FunEu 
fich der Herr in der Negel mit dem ® 
heriot®). Der Erbe mußte eine $ 
Art Handlohn, relief, geben®.) Ben er ft » 


Pi 


Bo x - 


x 


1) Soviel wie gainage, gagnagium. 
2) Parvum breve de recto, little writ of r 
Monstraverunt (Vinogradoff S. M.) 

3) ©. 166; er fonnte 5. ®. fein Gartenland # 
wandeln ohne Erlaubnik des Deren, durfte t 
Eichen und Ulmen waren dem Hern b 

4) Erjt jpäter wurde der free sale Bf, 

5) Vinogradoff vergleicht das Heriot mit dem angelj 
here-geat, dem Seergewedde, Heergewand, das b er 
feinem Gefolge gab und nad; dejien Tode miebe 

6) Vinogradoff ift fi) über den Unterfchied 
relief nidyt Mar, er meint, bie eine 
die Fahrhabe, die andere aus den Zanbbefig 
Naturalabgabe, die andere Beldabgabe, Diefe Ur 
nicht ganz zutreffend, fie verhalten fich | 
Auffahrt im Baprijchen, 










































































































































































































































atijche Bewegung in Stalin. 425 


oeiale Sinn, das gründliche Verftändnik 
er Bedürfniffe. Wohl grün 
ee man, wie Demert, namentlich in den legten Decennien, 
ihlreiche, | 5 von Vereinigungen jocialer Art; wie 
"Berficherungs: und Sparfaffen, Arbeiter: 
esta gewirkt, allein das, was 
man bis in die menejte Zeit jo ziemlich, ja nahezu aus: 
abhmSlos vermißte, das war die Erfenntnik der Roth» 
ei ae Bmertiänitligen beruflichen 
ilaı induftriellen, gewerblichen, und na= 
ch der andwirtiaftihe Nrbeiterichaft und die 
it ‚rfenntniß, daß, joll die Bewegung nicht 
Fahrwaffer gerathen, die Arbeiters 
if pe unbedingt 
Ivet en müffe. Gerade dieje wichtigen Buntte, 
8 d U immer rapider um fich greifenden rothen 
namentlich; auch in den ländlichen Streifen, 
Je für einen wirklichen und gedeih: 
E fr Hatholiffen Bewegung find, fanden 
‚weit überwiegenden Anzahl der Vertreter, 
Führer des fatholischen Wolfes und bei 
le der Brefje wenig Berjtändnig und 
weiterer Punkt, warum es bisher jo 
ärtd3 gehen wollte, waren Die viel- 
ngöverfchiedenheiten und gegenjeitigen Neibereien 
gen. "Can vor einigen Jahren, namentlich 
greß in Mailand im Jahre 1897, 
ie Grtenntnih durch, dab, wenn die Katho- 
ıp pi mit dem Socialismus mit Erfolg auf- 
Tom des Eolofjalen Elendes etwas 
ef  jolle, die ganze Bewegung in andere, 
ent db. b. aufgebaut auf den Lehren der 
‚un Dr run“ einen ausgejprocdhen joci- 
after annehmen und tragen müffe. 
"Diele vor dem Namen „Ehriftliche 








































































































464 Mittheilung, 


MWittBeilung. 


Wegen hohen Alters und fonftiger Obliegenheiten jehe 
ih mic genöthigt, aus der Redaftion der Hiftor.spolitiichen 
Blätter auszufcheiden, in welche ich nach dem Dinfcheiden 
des Dr. Guido Görres dur Profeffor Dr. Phillips am 
14. Juli 1852, aljo vor 49 Sahren, eingeführt worden war. 


Edmund Jörg. 


Wir können diejen Zeilen, die in ihrer lapidaren Eins 
fachheit und Beicheidenheit für fich jelbft |prechen, nur den 
Ausdrud unferes fchmerzlichiten Bedauerns beifügen, dab «3 
ung troß eindringlichjter Bemühungen nicht gelungen üt, 
Herrn Jörg zu weiterem Ausharren zu bewegen. Liniere 
Lejer werden fich mit ung eins fühlen in der Beurtheilung 
deifen, was der VBerfaffer der Zeitläufe für die gelben Hefte 
gewejen ift, und daher auch ermeffen können, wie viel Danf 
wir ihm fchulden. 


Für die Administration: Für die Redaltion: 
Dr. Georg Iodhner. Dr. ranz Binder. 














































































484 Bapft Julius I. 


ihon unter Bramante's Leitung berühmt 
Perugino, Soboma, Peruzzi jeit Jahr je 
Ein Blid auf die Skizzen des Jünglings ül 
Bapft, daß diefer und fein ade eifen wi 
verlangte: Gemälde, woburd die „obern Zimmer“, 
zu bewohnen gedachte, an Schönheit weit Überragten 
Alerander VBorgia in den „untern“ Blinmere: jal | 
laffen. , 
Ohne Bedenken und Rücficht entlieh Suli 
Künftter, deren Wert ipm nicht genügte; er lieh 
was fie bereit® emfig geichaffen hatten. D 
blieben nur, die des neuen Meifters Pietät 
Lehrer erhalten wollte. Der 
richtig gefehen. Stein anderer als Raphael würde 
die früheren Gemälde eines Pier della Francesca, 
del Caftagno und anderer Meifter der Frührenail "m 
erjegt haben wie Perugino’3 unbefannter € ? 
Male offenbarte er den ya Bun 
zeigte fich als erjten, unübertroffenen Ui e Eon 
Nichts von Allem, was er bisher vleet 9 te A 
folche Entfaltung ahnen; weder feine € ung ı 
Vermählung Mariä; die legtere ift obnefin ei ner | 
Berugino’8 entnommen. Wuher diefen beiden © 
nur jene lieblichen Madonnen von ir: 
worden, die heute den Schmud der r 
Hatte die Rosa mystica, die Mater d le ı 
ihm die lichten Pforten aufgethan, wo er O d u 
und Maf, Schönheit, Wahrheit und Weisheit 
fie von num an jeinen Schöpfungen ! 
In der erften Fresfe der Stangen, in der „Di 
offenbaren jich alle diefe Vorzüge, die den 9 " on b 
bilden und umgeben; diefe Compofition gleicht 
früheren Arbeiten Naphaels jo wenig, alö je 
gänger. Selbft Mafaceio läht die n 
vermiffen, ja Michelangelo vernachläffigte fi 






































































































































542 Knöpfler: Rabanıd Maurus. 


Auffaffung, jede fubjektive Empfindung und Meinung voll 
erftidt. Blieb e3 doc immer Sade des einzelnen Schrüffteller 
au3 der Mafje des ihm zur Verfügung ftehenden patriftiid 
Materiald gerade diejenigen Etellen auszuwählen, in welchen 
den entjprechendften Ausdrud feiner eigenen Anfichten und 3 
ftrebungen fand; e8 gilt hier der Sag: quod quis per alin 
dieit ipse dieit. Und wie leiht war e8, durch eine bezeichneni 
faum ind Auge fallende Auslafjung oder Einhaltung, dur 
eine fcheinbar ganz unbedeutende ftiliftifche Aenderung eim 
in der Vorlage ausgefprochenen, nicht ganz entfprechenden & 
danken eine bejtimmte Schattirung, eine beabfichtigte Färbw 
zu geben! Wir glauben demnad allerdings, daß Hraban f 
feine Ausführungen, fo jehr diefelben aud) aus allen möglid 
Duellen zufammengeftoppelt fein mögen, gar wohl vera 
wortlid) zu machen ift. Bei alldem Hindert ung jedoch nid) 
mit Prof. Knöpfler anzuerkennen, daß eine genaue kritifi 
Ausgabe der Werke bed gefeierten Mainzer WMetropolit 
wünfchenswerth wäre. 
Säniper. 






























































































































































































































































































































































700 Tardinal Keifad. 







Und fo wird die Neifah-Biographie Hoffentlich) no mm 
eine Neihe äußerft interefjanter Kapitel vermehrt werden. 
Vielleicht legt dann der Verfaffer aud den Lieblingsfehler ve 
Hiftoriferd ab, die Häufung der Anmerkungen. In den Tert, 
was in den Tert nur gehen mag, und nicht auf jeder Seit 
ein Drittel des Raumes Unmerkungen! Das ftört die jort- 
laufende Lektüre gar fehr und das Werfen bat bei 119 
Seiten Text nur 6 Seiten ohne Anmerkungen und das if 
audy blo8 dem Umftand zu verdanfen, daß dort gerade größere 
Urkunden, Briefe und Dekrete abgedrudt waren, denen jchlechter: 
dings keine Anmerkung anzuhängen war. 


Scließlid fei noch bemerkt, daß der Neinertrag des von 
der Diöcefanleitung veranlaften Werfeö , die bdemfelben aud 
ein fympathifches GeleitSwort mitgibt, zum Beten der Miffiont: 
ftation Roth am Sand, dem Geburt3ort Reifahs, beftimmt it, 
um aud dort dem edlen Kirchenfürften ein Denkmal zu jtiften 
in Gejtalt eines würdigen Gotteshaufes. 


Gundelöheim b. Monheim i. Schw. $. Leute 









































































































































































































































































































































































































































































































































